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Vorwort des Verbandsvorsitzenden 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Sommer 2018 hat in seinen Ausmaßen viele Rekorde gebrochen und war vor allem 

durch eine langanhaltende Trockenheit geprägt. Nach Angaben des Deutschen Wetter-

dienstes wurde seit Beginn der Aufzeichnungen 1881 noch nie so ein großes Nieder-

schlagsdefizit gemessen. Für die Trinkwasserversorgung in der Region Vorpommern wer-

den durch den Klimawandel bedingte Herausforderungen deutlicher, insbesondere in stark 

touristisch genutzten Räumen wie auf der Insel Usedom oder der Halbinsel Fischland-

Darß-Zingst. Durch die in Zukunft abnehmenden Sommerniederschläge kann es dort, auch 

aufgrund des überdurchschnittlichen Trinkwasserverbrauchs durch den Tourismus, zu Ver-

sorgungsproblemen kommen. 

In dieser Situation ist es sinnvoll, nicht nur isoliert das Gebiet eines Wasserversorgers zu 

betrachten, sondern Lösungen auf großräumiger Ebene sowie Maßnahmen zur Verbesse-

rung der Grundwasserneubildung anzustreben. Diesen Ansatz verfolgt das 2016 gestar-

tete Forschungsvorhaben ĂRegionale Grundwassernutzung im Klimawandel (Reg-

WaKlim)ñ, das vom Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit 

gefördert wurde. In ihm untersuchen vier Projektpartner, wie in der Planungsregion Vor-

pommern eine langfristig sichere Trinkwasserversorgung aussehen kann. 

Die vorliegende Broschüre gibt einen Blick in die Analysen und Ergebnisse des Projektes. 

Dazu gehören die Untersuchungen naturwissenschaftlicher Grundlagen und ingenieur-

technischer Lösungen, die sozioökonomische Bewertung möglicher Maßnahmen sowie 

eine Betrachtung regionalplanerischer Aspekte. Aufgabe des Projektes war es zudem, die 

Vertreter der Wasser- und Abwasserzweckverbände zu vernetzen sowie die Kommunen 

und weitere für das Thema bedeutsame Interessenverbände mit einzubinden. 

Allen Lesern dieser Broschüre wünsche ich neue und interessante Einblicke und Anregun-

gen für die anstehenden fachlichen Aufgaben. 

 

Dr. Stefan Kerth 

Verbandsvorsitzender  
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1 Einleitung  

Roland Wenk & Robert Mandtke, RPV; Jesko Hirschfeld, IÖW1 

Im Rahmen des Modellvorhabens der Raumordnung ĂAnpassung an den Klimawandel und 

Klimaschutz in der Planungsregion Vorpommernñ (KlimaMORO), das durch Mittel des Bun-

desministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung unterstützt wurde, konnte der Re-

gionale Planungsverband Vorpommern die mit dem Klimawandel verbundenen Raument-

wicklungsprozesse untersuchen. Die Projektphase erstreckte sich von 2009 bis 2011. Mit 

den Projektergebnissen konnte eine regionale Strategie zur Bewältigung des Klimawan-

dels vorgelegt werden, welche verschiedene Maßnahmen des Klimaschutzes kombiniert. 

Zu den Handlungsfeldern gehörten u. a. die Wasserwirtschaft und der Wasserhaushalt, 

wodurch Herausforderungen erkannt sowie allgemeine Entwicklungstendenzen, wie z. B. 

Qualitätsprobleme bei der Neubildung von Grundwasser oder die Belastung der regionalen 

Trinkwasserversorgung durch starke saisonale Schwankungen, analysiert und aufgedeckt 

werden konnten. Das Ergebnis zeigte die Notwendigkeit konzeptioneller Arbeiten zur 

Grund- und Trinkwassersicherung und lieferte damit einen wichtigen Anstoß für das vorlie-

gende Projekt ĂRegionale Grundwassernutzung im Klimawandel - Kooperative Entwicklung 

einer raum- und sektorübergreifenden Anpassungsstrategie zur nachhaltigen Sicherung 

der Wasserversorgung am Beispiel der Region Vorpommern (RegWaKlim)ñ, das vom Bun-

desministerium für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit im Rahmen des Förder-

programms für ĂMaßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel, Förderschwerpunkt: 

Kommunale Leuchtturmvorhaben sowie Aufbau von lokalen und regionalen Kooperatio-

nenñ gefºrdert wurde. 

Schlussfolgerungen aus dem KlimaMORO-Projekt waren u. a., dass aufgrund des Klima-

wandels in den nächsten Jahrzehnten in der Region Vorpommern ein Rückgang der 

Grundwasserverfügbarkeit und gleichzeitig ein Anwachsen der Wasserbedarfe in den 

Sommermonaten zu erwarten sind. Die möglicherweise höheren Niederschläge im Winter 

werden die Niederschlagsabnahme im Sommer nicht kompensieren können, da diese auf-

grund der Dränagen und Entwässerungsgräben überwiegend abfließen und zur Grund-

wasserneubildung nur wenig beitragen. Höhere Temperaturen werden voraussichtlich den 

Anstieg des Sommertourismus fördern, was wiederum zu einem höheren Wasserbedarf in 

den niederschlagsarmen Monaten führt. Hinzu kommen wachsende Beregnungsbedarfe 

in der Landwirtschaft. Ohne eine Zusammenarbeit der Wasserversorger untereinander be-

steht die Gefahr der lokalen Überbeanspruchung von Grundwasserressourcen in einzel-

nen Versorgungsbereichen. Zu den Folgen können ökologische Schäden durch einen zu 

geringen Grundwasserspiegel oder Salzwasserintrusionen bei einer zu hohen Grundwas-

serentnahme gehören. 

Diese Herausforderungen untersuchte das Projekt RegWaKlim unter der Leitung des Insti-

tuts für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) in Zusammenarbeit mit dem Regionalen 

Planungsverband Vorpommern und den Planungsbüros UmweltPlan und IPO.  

                                                

1 Die Autorinnen und Autoren der einzelnen Kapitel sind jeweils in der Unterzeile der Kapitelüberschrift aufgeführt. 
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2 Forschungsansatz  

Jesko Hirschfeld, IÖW; Roland Wenk & Robert Mandtke, RPV  

Bisher konnten die regionalen Wasserversorger unabhängig voneinander mit ingenieur-

technischen Leistungen einen Ausgleich zwischen der sinkenden Wasserverfügbarkeit und 

den steigenden Wasserbedarfen erreichen. Der Klimawandel wird die Wasserversorgung 

jedoch vor Herausforderungen stellen, die nicht mehr einzeln und kommunal abgegrenzt 

zu bewältigen sind. Das Projekt RegWaKlim sollte durch die Vernetzung wichtiger Akteure 

dazu beitragen, tragfähige Lösungen für eine nachhaltige Wasserversorgung zu finden. 

Wichtig dabei waren das Herausarbeiten von Strategien zum Management von Wasser-

ressourcen sowie Strategien zur Entwicklung der Wassergewinnung und des -verbrauchs 

unter Berücksichtigung persönlicher und institutioneller Perspektiven. Dazu mussten ver-

schiedene Akteure nicht nur aus dem Bereich der Wasserversorgung, sondern auch aus 

der Land- und Forstwirtschaft, dem Tourismus, dem Naturschutz sowie aus der Landes- 

und Kommunalebene an einen Tisch gebracht werden. 

Neben ingenieurtechnischen Maßnahmen hat das Projekt ebenso naturräumliche Maß-

nahmen zur Grundwassermehrung sowie die Seite der Wassernutzer berücksichtigt. Zu-

sätzlich wurden in einer erweiterten Kosten-Nutzen-Analyse die Vor- und Nachteile mögli-

cher Maßnahmen aufgezeigt, die sich z. B. aus dem Aufbau einer regionalen Fernwasser-

versorgung, einer Steigerung des Laubwaldanteils oder einer Renaturierung von Feucht-

gebieten ergeben können. Zur Vernetzung der Akteure und gemeinsamen Betrachtung 

zentraler Fragen sind insgesamt sechs regionale Wasserforen durchgeführt worden. Die 

Projektergebnisse sollen hiermit nun für kommunale Entscheidungsprozesse zur Verfü-

gung gestellt werden. 

Im Fokus des Projektes standen die Bereiche Wasserhaushalt und Wasserwirtschaft mit 

ihren Wechselwirkungen zu den Themen Tourismus, Land- und Forstwirtschaft, Siedlungs-

entwicklung sowie die Steuerungsfunktionen durch die Raumordnung. 

Folgende Forschungsfragen sollten durch das Projekt beantwortet werden: 

¶ Wieviel Wasser wird aktuell genutzt? 

¶ Wieviel Wasser wird in Zukunft benötigt? 

¶ Wieviel Wasser ist aktuell verfügbar? 

¶ Wieviel Wasser wird in Zukunft verfügbar sein? 

¶ Wo kann das Wasser in Zukunft knapp werden? 

¶ Wie kann die Wasserverfügbarkeit auch in Zukunft sichergestellt werden? 

¶ Wie sind die möglichen Maßnahmen ökonomisch zu bewerten? 

In den folgenden Kapiteln gibt das RegWaKlim-Projektteam Antworten auf diese Fragen 

und erläutert die dabei verwendeten Analyseansätze. Abschließend gibt der Regionale 

Planungsverband Vorpommern einen Ausblick darauf, wie diese Ergebnisse in der Region 

weiter genutzt werden können. 
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3 Wieviel Wasser wird aktuell genutzt?  

Stefan Schulz & Sabine Bentfeld, IPO 

Das Untersuchungsgebiet, das aus den Landkreisen Vorpommern-Greifswald und Vor-

pommern-Rügen besteht, wird flächendeckend durch Wasserverbände versorgt. Die 

Versorgungsbereiche der einzelnen Wasserwerke stimmen nicht in jedem Fall mit den 

Grenzen der jeweiligen Zweckverbände überein.2 In den meisten Fällen sind die Ver-

sorgungsbereiche an Gemeindegrenzen ausgerichtet (Abbildung 1).  

Die Fördermengen können im zeitlichen Verlauf eines Jahres je Region sehr unter-

schiedlich verteilt sein. Eingehender wird dieser Sachverhalt im Abschnitt 7.2 Saisona-

lität untersucht (Beispiele: Abbildung 2 und Abbildung 3). 

Die höchsten absoluten Entnahmen befinden sich wenig überraschend an den größten 

Siedlungsschwerpunkten des Untersuchungsgebietes. Darunter zählen die Wasser-

werke Lüssow (Stadt Stralsund), Lodmannshagen (Unterstützung des Reisegebietes 

Usedom), Hohenmühl (Stadt Greifswald) und Anklam (Stadt Anklam) zu den Spitzen-

förderern.  

Um die Höhe des Verbrauches überschlägig bewerten zu können, bietet sich eine Ge-

genüberstellung mit einer Vergleichsregion an. Ähnliche Bedingungen wie im Untersu-

chungsgebiet sind beispielsweise in Schleswig-Holstein vorhanden. Die dortigen Kreise 

Dithmarschen, Nordfriesland, Schleswig-Flensburg und Rendsburg-Eckernförde wei-

sen mit zusammen 7.773 km² eine ähnliche Fläche auf wie das Untersuchungsgebiet 

mit 7.160 km². 

Angaben zu genehmigungspflichtigen privaten Grundwasserentnahmen liegen auch 

vor. Diese Angaben sind jedoch nicht für alle Entnahmestandorte vorhanden, zeitlich 

lückenhaft und / oder widersprüchlich.3 Daten zu Entnahmen landwirtschaftlicher Be-

triebe sind erst seit 2014 / 2015 meldepflichtig und liegen dementsprechend nur in An-

lehnung an die jeweiligen Wasserrechte vor. Die Angaben der öffentlichen Zweckver-

bände reichen häufig zurück bis zum Beginn der 1990er Jahre. Daher bilden Sie die 

Grundlage der weiteren Betrachtungen. 

 

 

 

 

 

                                                
2 In Torgelow (24) reicht die Trinkwasserversorgung durch die Stadtwerke derzeit nicht aus, um das gesamte Gemein-

degebiet zu versorgen. In Loitz (23) werden durch die dortigen Stadtwerke auch zwei Gemeinden des Zweckverban-
des ĂBoddenk¿steñ mitversorgt. Ebenso verhält es sich mit den Stadtwerken Pasewalk (35).  

3 Für den östlichen Bereich des Untersuchungsgebietes, dem ehemaligen Kreis Uecker-Randow, lagen bis Redaktions-

schluss keine Daten zu privaten Entnahmestandorten / -mengen von Seiten der Unteren Wasserbehörde vor. 
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Abbildung 1 Übersicht öffentlicher Trinkwasserversorger 




























































































































